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Vorbemerkung:
Die Untersuchung befaßt sıch ausschließlich miıt der staatlichen Einfluß®nahme

auf die Durchführung der Fronleichnamsprozessionen innerhalb eines bestimmten
Zeıtraumes und in einem kleinen, überschaubaren Gebiet und StUtzt sich dabei auf
einen Akt des „Landrats 1n Tirschenreuth“

In einem als „Kilt!“ bezeichneten Schreiben teilte die Bayerische Politische Polıi-
Zze1 (BPP) Junı 1935 U, z auch den Bezirksämtern mıt, „da{fß iıne
Beteiligung der katholischen ereine un: Organısationen der herkömmlichen
Fronleichnamsprozession keine Erinnerung esteht. Unitormen un! Abzeichen
darunter tallen auch Fahnen un! Wımpeln dürfen 1mM Hınblick auf die bestehen-
den oberpolizeilichen Vorschriften über das Tragen VO  3 Unitormen und Abzeichen
nıcht mitgeführt werden. Ausgenommen hiervon siınd eın kirchliche Fahnen. Als
solche sınd ZU. Beispiel die Fahnen anzusehen, die ständıg 1n der Kirche autbe-
wahrt sind un!: bei weltlichen Veranstaltungen keine Verwendung tinden. Katho-
lische ereine und Organısatıonen, die auf Grund Art Betätigungs-
verbot haben oder die aufgelöst und verboten sind, dürfen sıch der Fronleich-
namsprozession nıcht geschlossen beteiligen“

Der Tirschenreuther Bezirksamtmann Johann Vog] gyab diese Anordnung
Junı 1935 auszugswelse die Ortspolizeibehörden und Gendarmeriestationen

weıter mit dem Hınweıis, daß die Ortspolizeibehörden „die Pfarrämter und die 1in
Frage kommenden ereine“ 1n Kenntnis sertzen haben

Dıie BPP sandte Junı 1935 einen Funkspruch die Bezirksämter, 1n dem
dem Schreiben VO Junı 1935 erläuternd ausgeführt WIr

Pol 2— 28
Akten des Landrats 1n Tirschenreuth. Betreff: Fronleichnamsprozessionen, Aktenzeichen

Bayerische Politische Polizeı, München, BNr. B, Bayerische Politische olı-
zel, München, BNr. Es 1St ber Sache des Staates, verhüten, daß
rein relıgıöse Veranstaltungen, wıe E die Verehrung VO  3 Heılıgen ın einer Weıse 1n die
Oftentlichkeit en werden, dıe eher einer Entweihung als einer relig1ösen Feijer gleich-
kommt werden daher mit sofortiger Wirkung bis auf weıteres sämtliche öffentliche Ver-
anstaltungen un Kundgebungen kirchlich-konfessionellen Charakters verboten. Ausgenom-
INCINL SIN Veranstaltungen 1n der Kirche, althergebrachte Prozessionen und Wallfahrten.“
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„Um etwalige Z weitel beseitigen, wird darauftf hingewiesen, daß jene Vereine,
die nıcht die oberpolizeilichen Vorschriften über das Uniıtorm- un Abzei-
chenverbot fallen, w I1e Zu Beispiel kath. Arbeitervereine, kath. Männervereine
uUSW. hre Fahnen bei der herkömmlichen Fronleichnamsprozession mitführen dür-
ten Geschlossene Aufmärsche der kontessionellen ereine und Organısatiıonen VO  }

den Vereinshäusern bis den Kirchen oder Aufstellungsplätzen un! zurück siınd
nıcht gESTALLEN

Das Bezirksamt Tirschenreuth erganzte bzw erläuterte diesen Funkspruch 1n
der Weiterleitung: „Hienach 1St 1LLUX den konfessionellen Jugend- oder Jungmän-
nerverbänden, die die oberpolizeiliche Vorschrift VO' 1934 fallen, das
Mitführen VO'  3 Fahnen uUuSW. bei der Fronleichnamsprozession untersagt” Be1 die-
SCr Ausführung des Bezirksamtes lıegt die Betonung autf dem Wörtchen Ur“

Der Regierungspräsident VO: Niederbayern un der Oberpfalz erliefß hinsicht-
lıch der Fronleichnamsprozession Juniı 1936 ein umfangreiches Rundschrei-
ben 1n dem zunächst festgestellt wurde, da{fß ıne Anordnung ZUuUr Beflaggung der
öffentlichen Gebäude Aaus Anlaß des Fronleichnamsfestes nıcht se1l
ıne Beflaggung findet daher nıcht statt.“ egen iıne Beflaggung der Prıvat-
gebäude bestanden keine Einwände, jedoch ware das Zeıigen der „gelb-weißen
fahnen des römischen Kirchenstaates als ıne ewußte Störung der Ööffentlichen
Ruhe un Ordnung“ angesehen worden, der „MIt den gebotenen polizeilichen
Mitteln entgegenzutreten“ SCWESCH ware.

Zur Beflaggung der Privatgebäude 1St 1in dem Rundschreiben ine Entschließung
VOIN 11 1935 angeführt

„Gegen das Zeigen der Reichs- un!: Nationalflagge Privatgebäuden besteht
keine Erinnerung. Dagegen muß das Zeıigen kirchlicher Fahnen un: Farben
Privathäusern heute, überall Provinzial- un: Länderfahnen und alle übrigen
Sonderflaggen ZUgunNsten der Hakenkreuzflagge als dem Zeichen der Reichseinheit
AZUuUS dem Straßenbild verschwunden sınd, als ewußte Ablehnung UNSeEICI natl10-
nalen Erneuerung empfunden werden.“

Weıter führte der Regierungspräsident Aus, da{fß die Beamten 1n amtlicher Eıgen-
schaft nıcht der Fronleichnamsprozession teilnehmen durften;: als „Privatleute“
wWar ıhnen die Beteiligung freigestellt.

„Konfessionelle ereine un ereine anderer Art können den Prozessionen
teilnehmen. Das Mitführen kirchlicher Fahnen, solcher, die ständıg 1n der
Kirche verwendet werden, 1St gestattet.” Dıiese Ausführungen beschlossen das
Schreiben des Regierungspräsidenten. Es wurde auszugsweıse hinsichtlich der Be-
flaggung Öffentlicher Gebäude VO: Bezirksamt Tirschenreuth ZUr Kenntnis g (n
bracht

„Den Herrn Vorstand des Amtsgerichts Tirschenreuth, Waldsassen. Den Herrn
Vorstand der Forstamter Falkenberg, Mähring, Mitterteich, Plöfßberg, Riglasreuth,
Tirschenreuth, Waldsassen, Wondreb. Den Herrn Vorstand des Fınanzamtes Tır-
schenreuth un Waldsassen. Den Herrn Vorstand des Messungsamtes Tirschenreuth.
Den Herrn Vorstand des Hauptzollamtes Waldsassen. Den Herrn Vorstand des
Postamtes Bäarnau, Mitterteich, Tirschenreuth, Waldsassen, Wıesau. Den Herrn

Bezirksamt Tirschenreuth VO: 15
4 Schreiben VO:! 36, Nr. 556, eingegangen Bezirksamt

ıtiert siehe Anm
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Vorstand des Bahnhofts Barnau, Mıtterteich, Tirschenreuth, Waldsassen, VWıesau,
Waldershof“

Die Gendarmerie wurde angewıesen, den Vollzug ‚STITENSSTENS überwachen“.
Den anscheinend herrschenden Unklarheiten sollte das Schreiben des Regierungs-

präsıdenten VO Juni 1936 begegnen, denn einleitend heißt CS, daß „1N Beant-
wortung verschiedener fernmündlicher Anfragen“ auf folgendes hingewiesen wird:

iıne geschlossene Teilnahme der Feuerwehr findet nıcht
ereine (Kriegervereine, Knappschaftsvereine, Arbeitervereine USW.) können

der Prozession teilnehmen; verboten 1St der geschlossene An- un: Abmarsch,
das Tragen Von Unitormen und das Mittühren VO  3 Fahnen.
Gegen das Tragen weißer Kleidung ohne Schärpen durch Prozessions-
teilnehmer (auch Marianische Kongregatıon) esteht keine Erinnerung, ebenso
nıcht das Mittragen VO  - Statuen. Kıirchliche Fahnen, solche, die
ständiıg 1n der Kiıirche verwahrt un! weltlichen Veranstaltungen nıcht VOT_r-
wendet werden, können mitgeführt werden.
Dıie Teilnahme VO  3 Lehrpersonen 1n amtlicher Eigenschaft entfällt Soweıt
notwendiıg, 1St Aufgabe der Geistlichkeit, für die Beaufsichtigung der Schul-
kınder während der Prozession SOTSCNH. ıne geschlossene Teilnahme VO  3
Schulklassen findet nıcht
Weltliche Veranstaltungen Aaus Anlaß des Fronleichnamsfestes sind nıcht
genehmigen. c  c

Von der BPP erfolgte „Eılt csechr“ Junı 1936 die Mitteilung eiıner
Entscheidung des Reichskirchenministers bezüglich etwaıger weltlicher Veranstal-
tungen beim Fronleichnamsfest. Darın wırd ausgeführt, daß „rein weltliche Ver-
anstaltungen kirchlich-konfessioneller Vereinigungen“ 1MmM Anschlu{ß die relı-
z1ÖSse Feier des Fronleichnamsfestes „mehr oder wenıger den Charakter einer
Demonstration“ hätten und „1M Interesse der Volksgemeinschaft unterbleiben“
sollen. Weltliche Veranstaltungen würden „nıicht einem solch tietfen religiösenGeheimnis aASSCNH, WI1e nach katholischem Glauben die Eucharistie enthält“

Die BPP ßr abschließend wIissen, da{fß „die Fronleichnamsprozession dagegenin der bisherigen orm un Ausdehnung gestatten“” 1St
Der „Tirschenreuther Volksbote“ brachte ın seiner Ausgabe VO' Junı 1936

ıne 21zeıilige, einspaltige Notız über das „Programm Zur Fronleichnamsprozes-S10N Donnerstag, den Junı 1n Tırschenreuth:
„Tirschenreuth (Programm Zur Fronleichnamsprozession Donnerstag, den

11. Junı Knaben und Mädchen der Volksschulen. Berufsfortbildungs-schüler und -schülerinnen, dann anschließend Jungfrauen. Jungmädchenverein.Arbeiterinnenverein. Freiwillige Feuerwehr. Frontkämpfer- und Militär-
kameradschaft. Krıeger- un! Soldatenkameradschaft. Schützenverein.
Männergesangverein. Liedertatel. TIurnverein. Jungmännerverein.Kolpingsfamilie. ath Arbeiterverein. Jugendabteilung. ath Frauen-
bund und Paramentenverein. Anstaltskinder. Erstkommunikaten. Ordens-
schwestern. Ordensklerus und Zöglinge. Innungsstangen. Das Allerheilig-

6 Bezirksamts-Schreiben VO:
Schreiben VO 3 9 Nr. .

g Bayer. Politische Polizei, München, BNr. I1
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ste begleitet VO'  ; einer Ehrenabteilung der Freiw. Feuerwehr. Staatliche un
städt. Behörden. Industrie. Mitglieder der Corpus-Christi-Bruderschaft.
MaäaAnner. Frauen. Es wird gebeten, die angegebene Ordnung n  u eINZU-
halten und auf Anschlufß die vorhergehende Abteilung sehen“

Am Juniı 1936 Zing beim Bezirksamt Tirschenreuth eın Bericht der Gendar-
merıe Statıon Wiesau/Opf. VO: Junı 1936 e1n. Er hat folgenden Wortlaut 10,

„Betreff Fronleichnamsprozession 1n Wiıesau.
Anliäßlich der Fronleichnamsprozession wurde erstmals eın allgemeıines Verbot

ZUr Mitführung der Vereinsfahnen erlassen, das starke rregung der Bevöl-
kerung verursacht hat (Erlafß des Reg. rAas. Y 1936 Nr. 556)

In der Abendzeıt des 1936 ergıng während meıner Abwesenheıt
end Kom Mayer WAar nach Eggenfelden beurlaubt durch end. Oberkom
Böhm ıne fernmündlıche Mitteilung anher, daß die Fronleichnamsprozession 1m
Rahmen der vorjährıigen Regelung durchgeführt werden dürfe USW. Hierüber hatte
end Oberw. Hendl, der die Mitteilung entgegennahm, 1Ur otizen gemacht. Dıie
Mitteilung wurde VO  - M1r dahıin aufgefaßt, dafß die ereine Kyffhäuser-, Ge-
San$g-, chützen- und Arbeitervereıine ıhre Fahnen 1n der Fronleichnamsprozession
mitführen dürfen. Dagegen WAar katholischen Jugendvereinen verboten, Fahnen
oder dgl mitzuführen.

In diesem Sınne konnten VO'  3 mir erst 1n spater Abendstunde die Vereinsvor-
stände un!: das Pfarramt Wıesau verständigt werden. Dem Präses des kath Jung-
männervereı1ns, Kooperator Josef Plecher 1n Wıesau, wurde erklärt, daß katho-
lischen Jugendvereinen die Mitnahme VO  3 Fahnen, Wımpeln un dgl verboten sel,
ebenso auch geschlossenes An- und Abmarschieren.

Plecher erwiderte, dafß der katholische Jungmännervereın die Fahne auch 1m
vorıgen Jahre mitgeführt habe und nach einer glaublich VO Reichsmin.
CErgansCHNCIH Verfügung oder Entschließung VO' Herbst vorıgen Jahres den kath
Jugendvereinen erlaubt sel, bei ırchlichen Veranstaltungen, w1ıe Primizen, her-
kömmlichen Wallfahrten, Fronleichnamsprozessionen und Beerdigungen die Fah-
nen mitzuführen. Da ıch den Gottesdienst nıcht besuchte, konnte iıch die Prozession
L11UIX außerhalb der Kirche überwachen. Dabei habe iıch die Wahrnehmung gemacht,
daß 1n der Prozession Fahnen mitgeführt wurden, die M1r vollständig fremd
a Auch WAar ıch 1n Unitorm und hätte ıne Zurredestellung der Fahnenträger
oder Sal ıne Entfernung der Fahnen AaUuUS der Prozession bei der ohnehin
Bevölkerung unliebsamen Zwischenfällen geführt. Von Zwangsmafßnahmen, die
offensichtlich erforderlich geworden waren, WAar ordnungsgemäfß abzusehen.

Hinsichtlich der Fahne konnte iıch feststellen, da{ß diese VO'  e eiınem katholischen
Jungmädchenvereın mitgeführt wurde. Obwohl iıch mit dem Präses, Kooperator
Plecher, allgemeın über die katholischen Jugendvereine gesprochen hatte, hatte
über das Bestehen dieses ereıins oder VO  3 der Absicht, daß dieser Vereıin die Fahne
mitführen will, nıchts erwähnt.

Auf Vorhalt gab 1Un Kooperator Plecher Zur Sache „  1€ Fahne des katho-
lischen Jungmännervereins 1St auf meıne Veranlassung 1n der Fronleichnamsprozes-
S10N mitgeführt worden. Sıe 1St ohl keine eın kirchliche Fahne, aber s1e dartf schon
nach der erwähnten Verfügung oder Entschließung be1 den bez kirchl Veranstal-
tungen mitgeführt werden. Diese Fahne War 1m vorıgen Jahr nıcht mitgeführt

ıtıert nach „Tirschenreuther Volksboten“ VO

Gendarmeriestation Wiesau/Opf., Nr. 1411, VO!]
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worden erstmalige Angabe War gegenteılıgz weıl damals keine Klarheit be-
stand. Nach der erwähnten Verfügung, die sich allerdings nıcht auffinden konnte,
glaube ich recht gehandelt haben. Dıie Jungmädchenvereinsfahne 1St nach meıner
Ansicht eine eın kirchliche Fahne Bei weltlichen Feiern hat diese noch keine Ver-
wendung gefunden un tindet s1e auch nıcht. Sıe wurde 1Ur 2mal bei irchlichen
Feıern csehr wahrscheinlich 1933 mitgeführt. Die Fahne wırd : Zt 1M Pfarr-
hof aufbewahrt, weıl S1e Nn des Kırchenumbaus 1n der Kirche nıcht autbewahrt
werden kann. Den gesetzlichen Anordnungen wollte iıch dadurch nıcht zuwıder-
handeln. c

Be1 den beiden vorerwähnten Fahnen andelt siıch sehr wahrscheinlich NUur
rein weltliche Fahnen.“

Dieser 3fach eingereichte Bericht tragt die VO  3 Bezirksamtmann Vogel nNier-
schriebene Verfügung „Zum Akt“ Dıies 1sSt bezeichnend für die ımmer wieder
testzustellenden ständıgen Bemühungen des Bezirksamtsvorstehers Vogl, die Eın-
griffe der Machthaber des Dritten Reiches harmlos als möglich werten.

Hınsichtlich des Fronleichnamsfestes 1MmM Jahre 1937 genugte der Gestapo Berlin
der Hınweis, dafß CS bei der 1936 getroffenen Regelung bleibe, die durch das Be-
zırksamt Tirschenreuth Maı 1937 zusammentassend die Herrn Bürger-
meister und die Gendarmierie Stationen mitgeteilt wurde 11

Das Staatsmıinisterium des Innern 1n München brachte 1n seiınem Schreiben VO'
Maı 1937 ıne NCUEC Varıante des Versuchs, die Fronleichnamsprozessionen 1n

den Grifft bekommen, 1Ns Spiel 1: Als „Vertraulich“ eingestuft, wird darin auf
die ein1ge Tage UV! CErSaNsSCHNC Weıisung, daß die übermäßige Belastung der öffent-
lichen Straßen geordnet werden musse, eingegangen un ausgeführt:

„Anläßlich der Maı 1937 stattfindenden Fronleichnamsfeiern 1St damit
rechnen, da{ß besonders 1n katholischen Gegenden größere Veranstaltungen auf

öffentlichen Straßen un! Plätzen durchgeführt werden“ 1
Dıie uniformierte Ordnungspolizei wiıird angewıesen, dafür SOrg«en, daß die

Fronleichnamsfeiern ‚NUur auf den genehmigten öffentlichen Straßen un:! Plätzen
stattfinden“

In diesem Schreiben tindet sıch eın emerkenswerter Satz; der nıcht eingeordnet
werden kann:

„Die Polizei hat sıch grundsätzlich den Fronleichnamsprozessionen gegenüber
völlig loyal un!: zurückhaltend verhalten“ 1:

Nachdem das Bezirksamt Tirschenreuth seine Anordnungen bereits Maı
1937 hinausgegeben hatte, das vorgenannte Schreiben erst 26 Maı 1937 ein-

War, verfügte Bezirksamtmann Vogl einen Tag nach der Fronleichnams-
prozession 1937 28,. Maı „ZUum Akt“ Der Bezirksamtmann sah also keine
Veranlassung,eder Straßenbenützung noch tätıg werden.

Für das Fronleichnamsfest 1938 ergıng Junı 1938 ıne zusammenfassende
bezirksamtliche Weısung die Herren Bürgermeıister und die Gendarmerie-
statıonen, miıt Ausnahme der Gemeinden Mähring, Schönkirch un Wıildenau.
Nun kommt der Hınweis auf die Straßenbenützung, wobej ausgeführt ist, dafß

11 Gestapo Berlin 11 087/37.
Bayer. Staatsministerium des Innern VO| 3 9 Nr 2054 93
Wıe Anm
Wıe Anm.
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ıne polizeiliche Erlaubnis tür die Fronleichnamsprozession dann erforderlich, WEn

„durch die Zahl der Teilnehmer dıe Benutzung der Straßen für den allgemeınen
Verkehr eingeschränkt wird“. Zu den aufgelösten kontessionellen Vereıinen, die
nıcht der Prozession teilnehmen durften, gehörten die katholischen Jungmänner-
vereine mıiıt ıhren Untergliederungen „insbesondere dıe Sankt Georgs Pfadfinder-
schaft und die Sturmschar. Ferner der Bund Neu Deutschland un dıe Marianische
Jungfrauenkongregation mMi1t den ihr angeschlossenen Jungfrauenvereinen“. Die
Feuerwehr, diesem Zeitpunkt „Feuerlöschpolize1i“ bezeichnet, durfte siıch
der Fronleichnamsprozession beteiligen, aber „die Mitführung VO'  $ Feuerwehr-
fahnen 1St jedoch nıcht zulässig, da die Feuerwehr Jjetzt iıne Polizeitruppe st

An die Bürgermeıister VO  } Mähring, Schönkirch un Wıildenau erging folgendes:
„Mıt Rücksicht autf die 1mM dortigen Bezirk herrschende aul- un: K lauenseuche

haben Veranstaltungen, durch die die Seuche weiterverschleppt werden kann, dort
unterbleiben. 7Zu diesen Veranstaltungen Zzählt auch die Fronleichnamsprozes-

S10N. Falls daher in der dortigen Gemeinde üblicherweiıse ıne Fronleichnamsprozes-
S10N stattfand, kann s1e heuer nıcht gESTALLEL werden. Die 1n Frage kommenden
Pfarrämter siınd hıevon verständigenc 1'

Dıie Geheime Staatspolizei wollte Mi1t Schreiben VO': August 1938 wissen,
‚welche Kriegerkameradschaften des NS-Reichskriegerbundes (Kyffhäuserbund)

siıch mıiıt Fahne den heurıgen Fronleichnamsprozessionen beteiligt haben l
Nach teilweiser Anmahnung der angeforderten Berichte bei den Gendarmerie-

statıonen berichtete das Bezirksamt Tirschenreuth September 1938 die
Geheime Staatspolizeı nach Regensburg:

„An der Fronleichnamsprozession 1938 beteiligten sıch:
Die Soldatenkameradschaft Konnersreuth. Sı1e führte die alte Fahne MmMit sıch
Der Sıtz der Soldatenkameradschaft befindet sıch 1n Konnersreuth.
Dıie Soldaten- un Kriegerkameradschaft Plöfßberg, die dem NS-Reichskrieger-
bund angeschlossen ISt. Sıe führte die alte rühere Kriegervereinsfahne mit sıch.
Sıtz der Kameradschaft 1St Plößberg.
Dıie Kriegerkameradschaft früher Veteranenvereın un: das Osterrei-
chische Kriegerkorps Waldsassen MIiIt den Kyffhäuserwimpeln. Ihre ere1ins-
fahne ührten beide ereine nıcht MIt. Der S1itz beider ereıine 1St Waldsassen.
Die Krieger- un Soldatenkameradschaft Wernersreuth. Hierbei wurde die alte
Traditionsfahne mıtgetragen. Der Vereıin hat seiınen Sıtz in Wernersreuth“ 1
Zum Fronleichnamsfest 1941 wurde angeordnet, da{fß » Wald un: Flur wäh-

rend des Krieges möglichst schonen, iıne übermäfßige Schmückung der Straßen
un: Häuser anläßlich des Fronleichnamstestes unterbleiben“ soll 1'

Das Fronleichnamstfest 1947 stand der besonderen Obhut der Geheimen
Staatspolizel. Von Regensburg wurde Maı 19472 mitgeteilt 2()

Bezirksamt Tirschenreuth VO 97 Nr. 184
Wıe Anm.
Geheime Staatspolizel, Staatspolizeistelle Regensburg, VO: BNr. 6264/38
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Bezirksamt Tirschenreuth VO: 38, Nr 262
Der Regierungspräsident Regensburg VO: 41, Nr. 674
Geheime Staatspolizeı, Staatspolizeistelle Regensburg, VO] 9 BNr. 1869/42
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„Auf Grund eınes FErlasses des RSHA 1St über die diesjährige Fronleichnams-
prozession ausführlich berichten. bitte deshalb, die 1947 stattfinden-
den Fronleichnamsprozessionen entsprechend überwachen un! .  ber besondere
Vorkommnisse, SOW1e über die Beteiligung Bericht erstatten. Folgende Gesichts-
punkte sind hierbei berücksichtigen:

Außerliche Aufmachung der Feiern (Ausschmückung der Kirchen, Häuser, Stra-
ßen, Mitführen VO'  -} Fahnen, Böllerschießen).
Teilnahme der Bevölkerung:
a) der Jugend (Jugendvereine, Aufgebot Mınıstranten, geschlossene Teil-

nahme der Schuljugend)
der Erwachsenen (relig1öse Vereıine, Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens,
fremdländische Arbeiter).

Eindruck un Auswirkungen der Fronleichnamsfeierlichkeiten auf die Bevölke-
rung
Besondere Vorkommnisse.

Be1i der Berichterstattung diesen Punkten insbesondere bei Punkt sınd
Vergleiche mMi1t dem Vorjahre ziehen und nach Möglıichkeit die Gründe eıiner
Zl oder Abnahme anzuführen.“

Das inzwischen Landratsamt gewordene ehemalige Bezirksamt gab diese Anord-
Nung kommentarlos Maı 1947 die Polizeidienststellen weıter c

Die Berichte der einzelnen Gendarmerieposten oder Einzelposten bzw der
Schutzpolizeien der Städte Tirschenreuth, Mitterteich und Waldsassen folgen 1U  -
1m Wortlaut:

Bärnayu 22,
Dıie zußerliche Aufmachung der Feier War die gleiche als 1im Vorjahre. Dıie Kır-
chen mıiıt Birkengrün geschmückt, desgleichen die Häuser den Straßen,
1ın welchen sıch die Prozessionen bewegten. Dıie Straßen mıit räsern un
teils mıiıt Blumen reut, Ww1e dieses VO'  3 altersher der Brauch WAar. Fahnen WUuLr-
den nıcht mitgeführt. Es wurden auch keine Böller geschossen.
Die Bevölkerung beteiligte sıch 1mM großen un! Sanzen ZuL; desgleichen War die
Beteiligung der Jugend als z1iemliıch IecSC anzusprechen. Jugendvereine bestehen
h  1er nıcht mehr und beteiligen sıch auch ıcht. In Barnau Ö, 1n Hohenthan

Mınıstranten bei der Prozession beteiligt. Die Schuljugend beteiligte sıch War
der Prozession, jedoch nıcht geschlossen.

Religiöse Vereıine oder Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens beteiligten siıch
der Prozession nıcht; desgleichen keine fremdländischen Arbeiter.

Dıie Bevölkerung nahm die Fronleichnamsteierlichkeiten MIt gemischten Getfüh-
len auf un zußerte dies auch FEın Teıil der Bevölkerung vermißte 1in der Pro-
Zess10N die frühere grofßzügige Aufmachung un! eın Teil stand der Feierlichkeit
teilnahmslos gegenüber. FEıne Änderung diesbezüglich hat sich se1it dem Vor-
jahre ebenfalls nıcht ergeben.

»71 Bezirksamt Tirschenreuth VO!] 42, Nr. 314
Gend.-Posten Bärnau VO:! 42, Nr. 544
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Besondere Vorkommnisse nıcht verzeichnen.
Zu Punkt wiıird noch gemeldet, da{fß die Beteiligung nıcht ganz zahlreich als
1mM Vorjahre WAar, Was seiınen Grund darin hat, weiıl fast alle wehrfähigen Män-
9158 ZU Heere eingezogen sind. Insbesondere 1St ine Änderung iın der Glau-
bensrichtung se1it dem Vorjahre nıcht verzel  nen.

Falkenberg S,
Die diesjährıige Fronleichnamsprozession wurde Sonntag, den Jun1ı 1942 1n

Falkenberg 1n der gleichen Weıse WI1e 1n den Vorjahren abgehalten. Die Häuser
innerhalb der Ortschaft der Straße nach Tirschenreuth, Önficht und Wıesau

mıit Kräianzen AauUS Fichtenzweigen sSOWIl1e die Straßenränder soOWweılt sich die
Prozession bewegt durch Autfstellen VO  3 Birken geschmückt. Das Innere der
Kirche ın Falkenberg WAar ebenfalls mit jungen Birken un Blumen geschmückt.
Die Prozession wurde von Mınıiıstranten, welche eın Kruzifix und we1l kleine
kirchliche Fahnen trugen, eröffnet. Sodann folgte die Schuljugend VO  3 Falkenberg,
Knaben un Mädchen der Werktagsschule, die Feiertagsschulpflichtigen, die Jung-
trauen und Jungmaänner, der amtierende Pftarrer VO'  3 Mınistranten begleıtet.
Anschließend tolgten die Männer un! den Schluß bıldeten die Frauen AUuS der
Pfarrei. Vereinstahnen wurden bei der Prozession nıcht mitgeführt. Desgleichen
wurden auch während der Prozession Böllerschüsse nıcht abgegeben. Persönlich-
keiten des öffentlichen Lebens sSOWI1e fremdländische Arbeitskräfte haben siıch
der Prozession nıcht beteiligt. Dıie Fronleichnamsteierlichkeiten verlietfen hier sehr
einfach un ruhig Besondere Vorkommnisse haben sıch hier nıcht ereignet.
Friedenfels 2

In der Pfarrei Friedenfels wurde die Fronleichnamsprozession in herkömmlicher
Weiıse wıe On abgehalten:

Dıie Ausschmückung der Kirche, Häuser und Straßen hat nıcht 1n dem Umfange
stattgefunden, wıe in den vorherigen Jahren. Dıieses 1St darauf zurückzuführen,
da ohnehin Arbeitskräften mangelt un gerade die tehlenden Arbeits-
kräfte das Einholen VO  3 Birken- un!: Fichtenbäumchen betätigten. Fahnen WUuTLr-

den nıcht mitgeführt. Das on übliche Böllerschießen 1St unterblieben.
Es 1St hier Brauch, daß sıch Von der ganNnzecn Pfarrei, soviele Personen von
einem Haushalt beteiligen, als irgendwie abkömmlich sind. Dieses War auch
heuer wieder Allerdings WAar die Zahl der erwachsenen Teilnehmer infolge
Einberufungen merklich geringer. Dıie Jugend nahm fast vollzählig teil; Ww1e
auch ın den Vorjahren un! reihte sıch selbst 1ın die Prozession ein, wıe sıch
ergab.
Mınıstranten eingesetzt, VvVon denen einer der Spiıtze der Prozession
ıne Kirchentahne erug
Religiöse Vereıine, Persönlichkeiten des Öffentlichen Lebens un fremdländische
Arbeiter haben nıcht teilgenommen.
Wıe 1n kleinen Landpfarreien ist, beteiligen siıch fast die Einwoh-
Nner der Prozession. Zuschauer x1ibt da keine, müfßte denn se1n, daß —-

tällıg Auswärtige anwesend waren. Der FEindruck olich den der Vorjahre, 1Ur

MIt dem Unterschied, da{fß die Beteiligung und die Schmückung AausSs schon C_r -

wähnten Gründen nachgelassen hatte. Der Krieg machte siıch bemerkbar.

Gend.-Einzelposten Falkenberg VO: 42, Nr. 404
Gend.-Einzelposten Friedentels VO: 4 9 Nr. 4723
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Besondere Vorkommnisse haben sıch nıcht ereignet.
Fuchsmühl E

Zur Feier der Fronleichnamsprozession war das Innere der hiesigen Wallfahrts-
kirche MmMIt Birken ausgeschmückt. In den Vorjahren wurden meıstens auch Fıch-
tenreisig verwendet.
Die Häuser N, sOWeılt sıch die Prozession bewegte, ZU Teıil mit Fichten-
kränzen oder auch NUur mMIi1t Büschen gleicher Art geschmückt. Wıe all;ährlich
wurden auch links un! rechts der Straße Zweige VO'  3 Birken un!: dergleichen
gesteckt.
Be1 der Prozession wurden keinerle; Vereinstahnen von ehemaligen Vereinen
mitgeführt.
Böller wurden, WI1e auch 1n früheren Jahren, nıcht abgeschossen.
Dıie Bevölkerung hat sich gleichfalls wiıeder IcSEC beteiligt. urch die zahlreiche
Einziehung ZU Heere die Männer weniger WwWI1e 1n den Vorjahren.
Dıie Schuljugend War der Spitze der Prozession un! war UVO: die mann-
liche, dann die weibliche. An der Spitze selbst gingen Mınıstranten mit
Kirchenfähnlein OTAaUS. Dann folgte die Schuljugend, diese schlo(ß sıch die
reitere Jugend Das Allerheiligste wurde VO  3 Mıiınıstranten begleitet. Vor
dem Allerheiligsten gingen die heurigen Erstkommunikanten.
Dieses WAar 1n gleicher Ausführung auch 1n den Vorjahren üblich In trüheren
Jahren mars  jerte ıne Musikkapelle VOT dem Allerheiligsten. Diese fehlte be-
reıits schon 1ın den etzten Jahren. Dem Allerheiligsten tolgte dann die männliche
und nach dieser die weıbliche Bevölkerung.
Die kath Müttervereinigung hat sıch geschlossen der Prozession mMit der 1n
der Kırche autbewahrten Fahne beteiligt. Es können ungefähr bis Frauen,
meistens altere, SCWESCH se1n.
eıtere religiöse Vereinigungen nıcht beteiligt.
Desgleichen wurden auch keine Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens wahr-
INCN. Solche sınd 1n der hiesigen Gemeinde ohnedies fast keine anwesend.
Fremdländische Arbeiter haben sıch gleichfalls nıcht beteiligt.
Der würdige und ungestörte Verlaut der Prozession dürfte bei der Bevölkerung
zweıtellos einen Eindruck hinterlassen haben Irgendwelche Auswirkun-
SCH können ıcht berichtet werden.
Die Prozession selbst 1St ohne irgendwelche Vorkommnisse verlaufen.

Wenn INa  3 eınen Vergleich den Fronleichnamsprozessionen der Vorjahre
zieht, kann L1LLULX berichtet werden, da{fß durch die Einberufung ZuU Heere die mann-
ıche Bevölkerung nıcht mehr zahlreich vertiretifen War WI1e in den Jahren VOL dem
Kriege. Durch den Umstand, daß auch die Angehörigen der Musikkapelle gröfßsten-
teils ZUm Heeresdienst eingezogen wurde, nahm die Prozession einen ruhigen und
daher auch wen1g teierlichen Verlauf.

Andere Gründe können nıcht angeführt werden.
Konnersreuth 2

Es wırd berichtet:
Die Fronleichnamsfeier 19472 1n Konnersreuth entsprach den zußer-

5 Gend.-Posten Fuchsmühl VO: 42, Nr. 470
Gend.-Einzelposten Konnersreuth VO] 42, Nr. 604
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liıchen Aufmachungen nach den Feiern der Vorjahre. Straßen un!: Häuser
reichlicher geschmückt, insbesonders wurden mehrere heilıge Bil-

der geze1gt. Im Festzuge wurden, W 1e€e 1n den Vorjahren, 1Ur kirchliche Fahnen
mitgeführt. Böller wurden nıcht geschossen.

I8l Die Jugend beteiligte sıch eLWwa ig der Feıer, die Schuljugend wurde
nıcht geschlossen geführt. Jugendvereine Lraten nıcht auf. Dıie Zahl der Mını-

wAar die gleiche Ww1ıe 1n den Vorjahren.
Religiöse ereıne nıcht beteiligt. Personen des öffentlichen Lebens

außer dem Stellvertreter des Bürgermeısters Beigeordneter Kutzer,
der Führer der Freiw. Feuerwehr (ım Zıvil), Joh Rögner, sSOWI1e der Schulleiter,
Hauptlehrer Böhm, der den Kirchenchor dirigierte, Festzuge nıcht betei-
lıgt Eınıge ukrainische Zivilarbeiterinnen gingen mıiıt den Frauen. Dıie Teıl-
nahme der Bevölkerung WAar ungefähr die yleiche w1e 1m Vorjahre.

{11 Außerung über Eindruck wurden AUS der Bevölkerung über die Fronleich-
namsprozession nıcht laut.
Ferdinand Neumann (Bruder der stigmatısıerten Therese Neumann) machte
mehrmals Photo-Aufnahmen VO Festzug.

Mähring
Dıie diesjJährige Fronleichnamsprozession 1n den Pfarreien Mähring, Griesbach

un Großkonreuth 1m hiesigen Postenbezirk wurde entsprechend überwacht. Hıezu
wırd folgendes berichtet:

Die Bevölkerung hat, w ıe alljährlich, die Häuser mi1ıt Gıirlanden un riänzen
un! die Straßen, 1n welchen siıch der Zug, bzw Prozession bewegte, MmMi1t Gras
bestreut. Die Kirchen außen un 1mM Innern mMi1t Birken ausgeschmückt.
Außer den Kirchenfahnen wurden On:! keıine Fahnen 1m Zug mitgeführt.
Die Teilnahme der Bevölkerung der Prozession WwWar csehr repl. Wıe 1im Vor-
jahre, hat sıch auch 1n diesem Jahre die Bevölkerung der relig1ıösen Feier
stark beteiligt. Eıne Z 1i oder Abnahme der Beteiligung den Feiern VO  3 seıten
der Bevölkerung konnte nıcht wahrgenommen werden.

Dıie Jugend, w ıe Schuljugend, hat sıch fast vollzählig der Feier beteiligt.
Auch nahm ıne zrofße Anzahl VO  3 Mınıiıstranten der Prozession teil.
Wıe schon erwähnt, haben sıch die Erwachsenen, w1e Bauern un!: Arbeiter der
betreffenden Pfarreien fast vollzählig beteiligt. Sonstige Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens, WwI1ıe Forstbeamte un Lehrer, haben der Feier
nıcht teilgenommen. Auch fremdländische Arbeitskräfte nahmen der
Feier nıcht teil.

Dıie hiesige Bevölkerung, die Ja urchaus sehr cQhristlich ISt, machte den Eindruck,
daß s1e durch die Fronleichnamsteierlichkeiten iıhr SaNzeS Augenmerk haupt-
sächlich auf die Kirche und Geistlichkeiten richten.
Zu irgendwelchen Beanstandungen, bzw besondere Vorkommnisse haben sıch
nıcht ereignet.

Mitterteich Stadt 2
Im Vollzuge obigem Auftrages wird berichtet, da{ß die 1947 hier abge-

Gend.-Posten Mähring VO 4 ‘9 Nr 490
Schutzpolizei Mitterteich VO! 42, Nr. 1875/p.
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altene Fronleichnamsprozession eiıner entsprechenden Überwachung unterzogen
wurde.

Dıie außerliche Aufmachung der Feier hat dem Vorjahr nachgelas-
SsCIH. Es viele Häuser, die nıcht miıt Girlanden oder ranzen aus Waldstreu
geschmückt 1. Das Innere der Kırche Lrug gelbweißen Fahnenschmuck;
außerdem WAar diese mit rischem Birkengrün ausgeschmückt. Eın Mitführen VO'  -
Fahnen hat bei der Feıier nıcht stattgefunden; auch wurden Böllerschüsse nıcht
abgegeben.
Die Teilnahme der Bevölkerung betrug:

Jugend, Erstkommunikanten Knaben un! Mädchen, Schuljugend 128
Knaben, 204 Mädchen und Mınistranten, terner Jünglinge un 156
Jungfrauen (Jugendvereine nahmen nıcht daran teil) Die Teilnahme der
Jugend betrug gegenüber dem Vorjahr 0/9 weniger; die Gründe der
Abnahme sınd nıcht ekannt.
Erwachsene, 160 Männer und 404 Frauen; ferner dıe Geıistlichkeit mMi1it Kır-
chenchor und Kirchenausschufß uUSW. mMiıt Personen. Religiöse ereine un!:
tremdländische Arbeiter nıcht daran beteiligt; VO'  3 Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens nahmen Mannn teil.

Dıie Fronleichnamsteierlichkeiten haben hier keinen besonderen Eindruck oder
Auswirkungen auf die hiesige Bevölkerung mit sıch gebracht.
Besondere Vorkommnisse sind VO'  3 h  1er nıcht melden. [)as Verhalten der
Zuschauer wWAar mehr gleichgültig; auch kamen sonstige Störungen VO  3 keiner
Seıite VOT. Es tanden h  1er weder Kundgebungen, Ovatıonen noch Sammlungen

daß der Tag 1mM allgemeinen ruhig verlief.

Mitterteich Land
Zur diesjJährigen Überwachung der Fronleichnamsprozession ın der im hiesigen

Gendarmerie-Postenbereich befindlichen Ptarrkirche 1n Leonberg wird berichtet,
dafß ıne wesentliche Z il oder Abnahme der Beteiligung nıcht wahrgenommen WeTr-

den konnte un die Abhaltung der Prozession 1mM Rahmen der Vorjahre gleich-
gestellt WAar.

Innerhalb der dortigen Ortschaft Häuser miıt Kranz- und Girlanden-
gebinde, SOW1e Teıle der h  1er begangenen Dorfstraße mM1t Streugräsern geschmückt.
Ferner War die Beteiligung der Schuljugend 1 allgemeinen ZuL, jedoch nıcht 1n
geschlossenen Formatıonen oder Vereinigungen ersichtlich. An Mınıiıstranten haben

der Feier beigewohnt. Relig1iöse ereine oder Persönlichkeiten des öftfentlichen
Lebens siınd Ort nıcht vorhanden. ıne Teilnahme von fremdländischen Arbeitern
WAar nıcht ersichtlich.

Dıie ländliche Bevölkerung steht noch allgemein dem Eindruck ihrer rel  1
z1ösen Gesinnung, wobei die Wahrnehmung bereits 19472 gemacht wurde,
da die Bevölkerung allerorts den bez Fronleichnamstag als Feiertag gehalten
hat. Gottesdienste wurden während des Tages dort nıcht abgehalten.

Auswirkungen oder sonstige Vorkommnisse hier nıcht ersichtlich. In der
ZU Ptarramt Miıtterteich gehörigen Tochterkirche 1n Steinmühle fanden Feierlich-
keiten nıcht

Gend.-Posten Miıtterteich VO: 42, Nr. 605
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Neualbenreuth 30 ,
Hıezu berichte ich, da{ß die 1mM hiesigen Dienstbezirk abgehaltenen Fronleich-

namsprozessionen gegenüber dem Vorjahr 1n der außerlichen Aufmachung der Feiern
(Ausschmückung der Kirchen, Häuser, Straßen, Mitführens VO  —3 Kirchenfahnen)
keine wesentlichen Änderungen erfahren haben (ein Salutschießen erfolgte nicht)
Teilnahme der Bevölkerung:

der Jugend (Jugendvereıinen, Aufgebot Miınıstranten un Beteiligung der
Schuljugend (geschlossen),
der Erwachsenen glich sich dem Vorjahre (Religiöse ereine sind nicht VOL-

handen.) Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens beteiligten sich nıcht. An
ausländıschen Arbeitskräften nahmen einıge Weißrussen teil.

Eın besonderer Eindruck und Auswirkungen der Fronleichnamsfeierlichkeiten
auf die Bevölkerung wurde nıcht gezeıtigt.

Besondere Vorkommnisse ereigneten siıch nıcht.
Pechbrunn ö1,

In Pechbrunn, die einz1ge Ortschaft 1m Postenbereich, 1N der ıne Fronleich-
namsprozession gehalten wurde, jelten siıch die diesjährigen Feierlichkeiten 1m
Rahmen der vorjährigen Prozession. Dıie Kirche selbst WwWar einfach AuSgC-
schmückt, wıe auch die Häuser und War 1Ur jene den Straßen, durch die die
Prozession führte, einfachen Schmuck trugen. Fahnen wurden ZUr Ausschmük-
kung der Häuser nıcht verwendet.
Be1 der Prozession, die ohne Böllerschießen oder sonstiger außerer Aufmachung
eingeleitet wurde, wurden LUr kirchliche Fahnen mitgeführt.

Die Jugend un: Kinder haben siıch der Prozession War stark beteiligt,
War aber ohne Führung. Desgleichen auch die Schuljugend, die gewohnheits-
mäßig der Prozession vorausmarschierte. Von einer vereinsmäfßigen Auf-
machung WAar dabei keine Rede Dıiıe Zahl der bei der Prozession tätigen
Mıniıstranten betrug
Die Teilnahme VO  3 Erwachsenen der Prozession wWar als sehr Zut be-
zeichnen. Religiöse ereine nıcht vertireien. Von den Persönlichkeiten
des Öffentlichen Lebens haben der Prozession teilgenommen: Haupt-
lehrer Birk un Oberforstverwalter Burger. Von den ausländischen Ar-
beitskräften hatten sıch vereinzelt Weißrussen der Prozession angeschlossen.

Eın wesentlicher Unterschied 1n bezug auf Teilnehmerzahl USW.,. gegenüber der
Prozession 1941 War nıcht festzustellen.
Wıe 1n den Vorjahren, hat auch 1n diesem Jahre die Bevölkerung Fronleich-
Na als das größte kirchliche est betrachtet und gefeiert.
ber die eigentliche Fronleichnamsprozession hinausgehende Feierlichkeiten,
w ıe 1n früheren Jahren üblich WäaärT, tanden dieses Jahr nıcht

Plößberg 3
In den beiden Pfarreien Beid! und Plöfßberg, SOW1e 1n der Filialkirche 1n Wil-

denau wurden 1947 die Fronleichnamsprozessionen abgehalten. Zu den
gestellten Fragen wıird folgendes berichtet:

30 Gend.-Posten Neualbenreuth VO: ı1 42, Nr. 442
31 Gend.-Posten Pechbrunn VO: 42, Nr 452

Gend.-Posten Plößberg VO!] 42, Nr 37
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Die Ausschmückung der sämtliıchen Kırchen erfolgte durch Birken un Girlan-
den Aaus Tannengrün. Diese war N:  u gehalten, wıe 1n den etzten Jahren.
Ebenso War dies bei den Häusern der Fall An den von den Prozessionen be-
rührten Straßen links und rechts Jungbirken gesteckt. Mitgeführt WUur-

den 1Ur Kirchenfahnen. Böllerschießen oder Ühnliche Arten fanden nıcht
a) Die Teilnahme der Bevölkerung War Zut Eıne Mehrbeteiligung gegenüber

den Vorjahren War jedoch nıcht gegeben, da viele männlıche Personen ZUr

Wehrmacht eingezogen sind. Dıie Jugend wWwWar zahlreich beteiligt, jedoch
nıcht der Führung einer OUOrganısatıon. ine geschlossene Teilnahme
der Schuljugend der Führung einer Lehrkraft War nıcht gegeben, sSO1MN-

dern nach der herkömmlıichen Weise gliederten siıch die Prozessionen VO'  3

der Schuljugend angefangen der Reihenfolge dem Alter nach Be1 jeder
Prozession 1Ur Miınistranten beteiligt.
Dıie Teilnahme der Erwachsenen, hauptsächlich der Frauen, War Zzut. eli-
71ÖSE ereine un: Persönlichkeiten des Ööffentlichen Lebens haben siıch nıcht
beteiligt. Fremdländische Arbeiter Weißrussen und Ukrainer
verhältnismäiiig wen1g beteiligt.

Von der ländlichen Bevölkerung werden die kirchlichen Feiern hochgehalten und
ßr sich durch gegenteilıge Meınungen nıcht überzeugen. Sie 1St der festen ber-
ZCUSUN$, da{ß eın olk einen starken Glauben haben mMu un!: der einz1ige rich-
tıge Glaube se1 der bisherige gelehrte VO  - der katholischen Kirche Deshalb
werden auch solche Veranstaltungen mi1t entsprechender Andacht durchgeführt.
Besondere Vorkommnisse sınd nıcht angefallen.
Vor dem Kriege War die Beteiligung der Fronleichnamsprozession
zahlreicher, weıl die männlichen Personen, die sıch RR Zt bei der Wehrmacht
befinden, sıch auch Mi1t beteiligt haben

Tirschenreuth Stadt 83 .
Dıiıe Fronleichnamsprozession wurde überwacht. Die außerliche Aufmachung der

Feier WAar W1e alle Jahre Dıie Ausschmückung der Kirche, Häuser und Straßen WAar

w ıe alljährlich. Fahnen befanden sıch nıcht bei der Prozession, Böller wurden nıcht
yeschossen. Es beteiligten sıch Mınıiıstranten. Von der Jugend Ur die
Erstkommunikanten beiderlei Geschlechts geschlossen beteiligt.

Dıie Teilnahme der Bevölkerung War reichlich. Religiöse Vereıine, Persönlich-
keiten des öffenrtlichen Lebens, SOWI1e fremdländische Arbeiter konnten nıcht fest-
gestellt werden.

Die Bevölkerung zeigte Interesse, viele Zuschauer auf dem Markt-
platz anwesend.

Es dürften mehr Teilnehmer SCWESCH seıin als 1mM Vorjahre.
Tirschenreuth Land d

Die Kirchen anläfßlich der Fronleichnamsprozession innen Mi1t Birken
geschmückt
Dıie Häuser nN, sSOWeıt sich dıe Prozession bewegte, Mit Fichtenkränzen bzw
MIit Büschen gleicher Art ohne jegliche Schleiten geschmückt. Links un! rechts der

Schutzpolizei der Stadt Tirschenreuth VOIIN 4 9 Nr 556
Gend.-Posten Tirschenreuth VO] 42, Nr 4972
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Straßen d  s W 1e€e alljährlich, Birken gesteckt; die traßen selbst mit
minderwertigem Gras bestreut.
Dıie Kirchen SOWI1e die kirchlichen Gebäude (Pfarrhöfe USW.) und die Häuser

nıcht beflaggt.
Es wurden keinerlei Vereinsfahnen VO:  3 ehemaligen Vereinen bei der Prozession
mitgeführt.
Böller wurden nıcht abgeschossen, dies WAar auch 1n den Vergangenen Jahren
nıcht der Fall
Die Schuljugend hat sıch geschlossen der Prozession beteiligt un!: War
der Spitze. FEıne Führung hatte die Jugend nıcht. Dann folgte die reitere Jugend
un anschließend folgten die Männer un: Frauen. Be1i den Prozessionen (Schwar-
zenbach, Stein und Wondreb) wurden ein1ıge kirchliche Fahnen un Statuen
miıtgeführt. An Mınıstranten bei den Prozessionen Je dabei Religiöse
Vereinigungen nıicht dabei
In Stein un Schwarzenbach haben sıch fremdländische Arbeitskräfte den
Prozessionen beteiligt. Die Teilnahme WAar gering. Persönlichkeiten des Ööffent-
liıchen Lebens wurden nıcht wahrgenommen.
Es WAar nıcht verkennen, da{fß die Prozessionen auf die Bevölkerung einen

Eindruck hinterlassen haben Dıiese Prozessionen haben insbesondere, da
diese Feiern würdiıg un!: ungestOrt verlauten sınd, bei der Bevölkerung zweiıtel-
los einen relig1ösen Eindruck hinterlassen.
Die Prozessionen verliefen ohne Vorkommnisse.
Im Vergleich ZU Vorjahre WAar die Beteiligung der Bevölkerung tast gleich
Es War erkennen, da{fß weniıger männlıche Bevölkerung be] den Pro-
zessionen beteiligt WAar. Dıies kommt daher, weıl viele Mannspersonen ZUuU
Heeresdienst einberufen sind. Auch durch den Umstand, dafß Musiker Zu
Heeresdienst einberufen sınd, nahmen die Prozessionen einen ruhigeren Ver-
auf.

Waldershof 3
In der Pfarrei Waldershof un! Exposıtur Poppenreuth I1 fand die Fronleich-

namsprozession Sonntag, den 1947 vormittags nach dem Hauptgottes-
dienst Dabe!i wurden die gleichen Wege 1m Ort begangen, w 1e bei den Pro-
zessionen 1n den Jahren seither. Dıie Teilnahme war fast stark WwW1e 1n den se1It-
herigen Jahren. Nur bei den männlichen Erwa  senen schien die Teilnahme
geringer, WAas ohl auf die Abwesenheit der ZUuUr Wehrmacht Einberufenen zurück-
zuführen ISt. Besondere Vorkommnisse haben sich nıcht ereignet.
Zu Dıie Kirche, SOWI1e die Häuser, denen die Prozession aut der Straße VOT-

beiführte, N, Ww1e früher, MmMIi1t Birkenbäumchen geschmückt. Der Weg,
autf dem sıch die Prozession bewegte, War Ww1e alljährlich, größtenteils mMi1t

Gras, das NUur tür Streuzwecke gee1gnet ISt, belegt. Eıne Beflaggung
der Häuser fand nıcht TT Mitgeführt wurden lediglich kirchliche Fah-
Hen Böllerschüsse oder sonstige Schüsse tielen nıcht.

Zu 2a Die Teilnahme der Jugend WAar gleichstark WI1ıe bei der Prozession 1n den
seitherigen Jahren, ebenso das Aufgebot der Mınistranten (12) Eıne g-
schlossene Teilnahme der Schuljugend oder iırgendeiner Jugendorganisation
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and iıcht jedoch ging die Schuljugend der Ordnung halber, Ww1e alle
Jahre, VOTraus, MmMIit Ausnahme der weißgekleideten Mädchen, die w1ıe her-
ömmlıch, kurz VOor dem Allerheiligsten eingereiht.

Zu 2b Die Beteiligung der Erwachsenen War ebenfalls fast stark W 1e 1n den
Jahren seither. Religiöse Vereine oder sonstige ereine un:! Personen des
öffentlichen Lebens nıcht dabei Auch konnten fremdländische Ar-
beiter dabe; nıcht wahrgenommen werden.

Zu 3 Es wurden keinerlei; Stimmen laut, die sich die Prozession dUuUSSC-
sprochen hätten. Im Gegenteil wurde davon gesprochen, da{fß diese Feier
früher, die Häuser beflaggt und die ereıine MIi1t den Fahnen beteiligt
1, viel feierlicher un eindrucksvoller WAar.

Waldsassen Stadt 6,
Am Sonntag, den Junı 1942, hr, tand 1n Waldsassen die Fronleich-

namsprozession Die Kıirche, die Häuser un: Straßen w ıe alljährlich
geschmückt. Wıe 1n den früheren Jahren 1St Gras auf den Straßen, 1n denen sıch die
Prozession bewegte, nıcht worden. Es wurden NUur die alljährlich üblichen
Kirchenfahnen mitgeführt. Böllerschießen 1St nıcht erfolgt.

Dıie Beteiligung der Werktagsschuljugend wWar gegenüber den Vorjahren gleich
stark, doch die Schüler der Fortbildungsschule sehr schlecht vertreten (26)
Jugendvereine haben nıcht geschlossen teilgenommen. Dıie Zahl der aufgebotenen
Miınıiıstranten wWar ebenfalls w1e ın den Vorjahren gleich stark (30) un: estand Aaus

Werktagsschülern. Die Teilnehmerzahl der Erwachsenen un: besonders der Frauen
kann dem Vorjahr als größer bezeichnet werden. Religiöse ereine un: Aaus-
ländische Arbeiter haben nıcht daran teilgenommen. Als Persönlichkeiten des öffent-
lichen Lebens hat Regierungsrat Ponnath, Vorstand des Finanzamtes Waldsassen,
un! eın Teıil seiner Beamten, SOWI1e Forstmeister Diepold 1n Waldsassen teilgenom-
InNnenNn.

Für die Frauen und Mädchen 1St die Fronleichnamsprozession jeweıls das größte
Ereignis des Sommers. Hıetür lassen S1e sıch die Kleider machen. Von die-
ser Seıite Aaus betrachtet, kann gELrOSL als die „Mode ZUur Schau“ tragen bezeich-
net werden. ıne große Anzahl VO'  3 Personen tindet sıch auch als Zuschauer NUuUr

e1n, da{fß s1e die Kleidung der einzelnen Trägerinnen sieht und hernach der Kritik
teilnehmen kann.

Besondere Vorkommnisse nıcht verzeichnen.
Waldsassen Land Sl .

Die Fronleichnamsprozession 1n der Pfarrgemeinde Münchenreuth wurde über-
wacht und wırd hiezu folgendes berichtet:

Dıie zußerliche Aufmachung der Feier War der eıt entsprechend angepafst un
nıcht besonders reichlich. In der Kirche WAar 11ULI der Altar mit Blumen un einıgen
Birkenbiäumchen geschmückt. Die Fenster der Pfarrgebäude miıt Kirchen-
tüchern belegt und das Gebäude selbst miıt einıgen raänzen versehen. Eınige Häu-
SCI, denen die Prozession vorüberzog, mit Heiligenbildern und ranzen
geschmückt. Dıie Straße, in der sıch die Prozession bewegte, WAar mit Birkenbäum-
chen und der Boden mit Gras versehen. Außer den beiden Kirchenfahnen,
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diıe Minıiıstranten n, wurden On keine Fahnen mitgeführt. Böllerschüsse
wurden nıcht abgegeben.

ıne geschlossene Teilnahme der Schuljugend hat nıcht stattgefunden. Auch
haben sich daran keine Jugendvereine beteiligt. Das Allerheiligste begleiteten
weıß gekleidete Mädchen. Außer diesen weiß gekleideten Mädchen noch
25 Kinder (Buben un Mädchen) beteiligt. An Miıniıstranten Buben bei der
Prozession un! War begleiteten das Allerheiligste, trugen die Kirchenfahne
un das Kreuz.

An Erwachsenen beteiligten sıch etw2 150 Personen un ürften ziemlich alle
abkömmlichen Personen der Pfarrgemeinde teilgenommen haben Religiöse Vereıne,
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und fremdländische Arbeiter haben sıch

der Prozession nıcht beteiligt.
Die Bevölkerung 1mM hiesigen Postenbereich ist sehr relig1ös eingestellt un War

der Eindruck der Fronleichnamsprozession autf die Bevölkerung e1in sehr Es
wird auch VO'  ; der Bevölkerung allgemeın bedauert, daß die Prozessionen nıcht
mehr fejerlich abgehalten werden können WIıe 1n den früheren Jahren.

Die Prozession 1St ruhig un!: ohne Störung verlaufen.
Vergleiche mıiıt dem Vorjahre Punkt des Berichtes können nıcht DC-

O:  N werden, da keine Unterlagen VO Bericht des Vorjahres vorhanden sind.
Dıie Beteiligung der Jugend und der Erwachsenen dürfte jedoch die gleiche wıe 1m
Vorjahre SeWESCH sein.
Wıesayu 3}

Vorstehendem Auftrag zufolge, wurde die Fronleichnamsprozession, die 1n
Wıesau Sonntag, den 1947 abgehalten wurde, überwacht. Die Aufmachung
der Fronleichnamsteier War heuer wieder Ww1e dieses in altherkömmlicher Weıse der
Fall ISt. Dıie Kirche War mMi1t größeren und kleineren Birkenbäumchen geschmückt.
In unmittelbarer ähe des Hochaltars WAar von der ecke der Kirche bıs fast ZU

Boden herab ine Girlande VO weißgelbem Fahnenstoff angebracht. FEbenso be-
fanden sich jedem Birkenbäumchen 1n der Kirche wel kleine, gekreuzte Fähn-
chen VO'  3 weißgelbem Stoff.

Dıie Häuser un Straßen 1n der üblıchen Weiıse Mi1t Papiergirlanden und
solchen von Waldstreu- bzw Fichtenzweigen gefertigt, geschmückt. Den trafßen
entlang auf ıne Entfernung VO  3 bis Meter Birkenbäumchen gesteckt.
Teilweise die Fenster der Häuser mMit Heiligenfiguren und Heiligenbildern
geschmückt.

Die Reihenfolge der Prozession War Ww1e folgt „ Voraus die Kınder, dann die
männliche Jugend, dann die weıbliche Jugend, dann der Kirchenchor un! das
Allerheıiligste, dann die Männer un!: zuletzt die Frauen. Beim Allerheiligsten be-
tanden sıch sieben Mınistranten. Außer vier kirchlichen Fahnen, davon we1l
Anfang un! we1l 1n der Mıtte der Prozession, wurden keine weıteren Fahnen miıt-
geführt. Jugend- oder andere religiöse Vereıine, Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens und ausländische Arbeiter haben sıch der Prozession nıcht beteiligt.

Wıe 1mM vergangenen Jahr, War auch heuer die Beteiligung der Jugend, beson-
ders der weiblichen, SOWI1e der Männer und Frauen csehr zahlreich. Böllerschießen
wurde nıcht veranstaltet.

Der Eindruck und die Auswirkung der Fronleichnamsfeierlichkeiten auf die
Bevölkerung WAar erhebend.

Gend.-Posten Wiıesau VO 42, Nr. 824
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Für den Fronleichnamstag Sonntag, den 1942, WAar 1n der iırche tol-
gende Gottesdienstordnung angeschlagen und wurde diese auch durchgeführt:

733 Frühmesse, Uhr feierliches Hochamt, 1/5 Uhr Messe. Wenn auch
die Fronleichnamsprozession auf den Sonntag verschoben werden mufß, H4  möge
s1e doch MITt der gleichen Feierlichkeit und Freude WwI1ie früher gehalten werden.
Unser Bischotf mahnt: I möchte meıne Diözesankinder bitten, die Fronleich-
namsprozession einem recht teierlichen un freudigen Glaubensbekenntnis
gestalten, durch zahlreiche Teilnahme, durch würdiges Beten und Sıngen, durch
Schmuck der Häuser und Straßen. Je notwendiger eın offenes un! mutıges lau-
bensbekenntnis 1n uUunNnNserIrerX elit geworden 1St, desto freudiger wollen WIr ab-
legen Dann folgte noch die Prozessionsordnung.

Ferner se1 noch folgendes angeführt: 1€ Prozession wurde heuer wieder in
der erweıterten Form, wıe dieses schon seit dem Jahre 1933 geschieht, durchgeführt.
Einschließlich des Jahres 1932 wurde diese Prozession 1Ur durch das S0OS Alt-
VWıesau, das iSt der Teil der Ortschaft Wıesau, welcher 1n unmittelbarer ähe der
Kirche lıegt, gehalten. Seit 1933 wiırd die Prozession auch durch den neueren Teil
der Ortschaft, das 1St zwischen der Kirche und dem Bahnhof, gehalten. Dıie Prozes-
sS10N geht VO  3 der Kirche WCS durch die Adolf Hitlerstraffe ZuU Bahnhof, durch
die Bahnhofstrafße bis Zu Tonwerk und VO  3 da durch die Rıtter VO!  3 Eppstraße
wieder 1n Richtung die Kirche un! dort durch einıge Straßen 1n unmittelbarer ähe

die Kirche Altäre sind beim Hause des Kaufmanns Franz Ööcht der Bahn-
hofstrafße, beim Kinderheim der Rıtter VO':  3 Eppstraße, beim Hause des Bauern
Pınzer und des Bäckers Konrad, beide 1n unmittelbarer ähe der Kirche.“

Wenn auch 1n der jetzıgen Kriegszeıt der Verkehr infolge der erweıterten urch-
führung der Prozession nıcht beeinträchtigt 1St, weil eın solcher Sonntagen fast
gar nıcht st, 1st 1ın normalen Zeıten sicher iıne Beeinträchtigung des Verkehrs
gegeben. Dieses wird selbst von einsichtigen Kreisen eingesehen und auch damıt
gerechnet, da{fß ıne andere Regelung erfolgt.

Landrat Vog] faßte diese polizeilichen Meldungen folgendem Bericht 11-

INCH, der Juniı 19472 der Gestapo Regensburg übersandt wurde 99 ,
Dıie Fronleichnamsprozession wurde 1n allen Ptarreien überwacht. Dıie Beteilıi-

gun der Bevölkerung WAar Ww1e 1n den Vorjahren sehr Zut Die Beteiligung der
Männer War geringer, da alle wehrfähigen Männer ZU Heeresdienst eingezogen
sind.

Dıie Ausschmückung der Kırchen, Häuser und Straßen WAar wıe alljährlich. Fah-
NCN wurden bei der Prozession nıcht mitgeführt, Böllerschüsse wurden nıcht
abgegeben.
a) Dıie Beteiligung der Jugend War sehr ZzutL; die Schuljugend wurde nıcht DC-

schlossen geführt. Jugendvereine haben sich nıcht beteiligt, solche bestehen
h:  1er nıcht mehr. Das Aufgebot Mınıstranten War entsprechend der Größe
der Pfarreien Wwı1ıe 1n den Vorjahren.
Religiöse ereine haben sich nıcht beteiligt. Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens konnten LUr vereinzelt festgestellt werden. Dıie Beteiligung 1St
dıe Vorjahre nıcht zurückgegangen, stellenweise 1St S1ie größer geworden.

Dıie Bevölkerung zeıgtey Interesse den Fronleichnamsfeierlichkeiten.
Besondere Vorkommnisse haben sıch nıcht ereignet.
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Es War sicherlich Berechnung des Landrats, dafß manche Außerung der
berichtenden Polizeibeamten unberücksichtigt 1e Was hätten sıch die Herren
der Gestapo denken mussen über die Eınstellung der Beamten ZU nationalsozialı-
stischen Staat, Z Beispiel des Berichterstatters VO  3 Plößberg, der mi1t Sicherheit
die echte Einstellung der Bevölkerung Zu Ausdruck brachte. Landrat Vog] WAar

gegenüber den Machthabern der damaligen eıt eın geschickter Taktiker:; das be-
welst auch, dafß AZUS dem Berichtsentwurf den folgenden Satz etrich:

„Von den ausländischen Arbeitskräften haben sich Schluß der Prozession
c 4l1n einıgen Pftarreien vereinzelt Weißrussen und Ukrainer angeschlossen

Dıie einzelnen Polizeiberichte gyeben wertvolle Hınvweise ZUur Feier des Fronleich-
namstestes; für die relıg1öse Volkskunde ıne Fundgrube Aaus eiıner Zeıit, die noch
der Dokumentatıon gerade dieser scheinbar geringfügıgen Einzelheiten bedarf,
denn Ss1e estand nıcht 1Ur in den großen Ereignissen. Gerade solche kleinen FEın-
griffe betratfen die Bevölkerung mıtunter schwerer, als das, Was die Geschichts-
bücher der Zeitgeschichte eindrucksvoll verzeı  nen. Es ware auch der Zeıt, den
leisen Widerstand erforschen, der VvVon Männern und Frauen geleistet wurde,
die exponlerten Plätzen Dıenst verrichteten und die die wenıgen Möglichkeiten,
die ıhnen gelassen wurden, nutzten, Eingriffe verhüten.

Zusammenfassend 1St anzumerken, daß die Machthaber des Drıtten Reiches
‚War versuchten, auch das Fronleichnamstest 1n seiıner Feier beeinträchtigen,
daß ıhnen dies aber nıcht gelungen iSt, obwohl s1e immer wıeder NeEeUEC Erschwer-
nısse bereiten wollten 4 Es esteht der Eindruck, daß Ss1e Mi1t etzter Konsequenz

SaAI nıcht versucht haben, denn s1e hätten die acht gehabt, miıt einem VWort die
Ööffenrtliche Feier des Fronleichnamstestes verbieten. Mag seın das ZUgunsten
der Machthaber da{fß in iıhrem Innersten sıch allem eın Funken Beziehung

diesem bayerischten aller Kirchenfeste erhalten hat, mag aber auch se1n, dafß
INnan einen Autfstand der Bevölkerung nıcht unbedingt provozieren wollte. Bemer-
kenswert 1St die Einstellung der Polizeı, die die Berichte des Jahres 19472 verfassen
mußte. In den meısten Fällen äfßt sıch ıne große Anteilnahme Festverlauf
durch die Polizisten herauslesen.

Es scheint für viele AuUsSs der Bevölkerung wahrscheinlich gar nıcht bewufßt
eın Sıeg der Bevölkerung SCWESCH se1ıin.

Wıiıe Anm
41 Die Fronleichnamsprozession wurde aAb dem Jahre 1942, sOWweılt sıie überhaupt noch

durchgeführt wurde, ıcht mehr Feste Fronleichnam veranstaltet, sondern darauf-
folgenden Sonntag (an dem trüher die SsSoOgenannte kleine Fronleichnamsprozession bgehal-
ten wurde); siıehe: Geheime Staatspolize1, Staatspolizeistelle Regensburg VO
BNr. 523/41 11 B „Im Nachgange meıiner Entschließung VO: 41 BNr. 523/41
11 B-1, wiıird angeordnet, daß Prozessionen, Walltahrten und sonstige außerkirchliche Ver-
anstaltungen AUS Gründen des Arbeitseinsatzes grundsätzlich NUuUr den Sonntagen bgehal-
ten werden dürfen.“
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